
MM«
einer ledigen Mannsperson,

alt 2z Jahre,
ju Garß in Niederöstreich imV- O. M. B. gebürtig,

V»Folge der bey dem alhiesigen kaiserl. königl. Stadt-
und Landgerichte wider ihn abgeführten Criminalverfah-
rung, und darüber geschöpften, auch von einer hochlöbl.
landesfürftl. ui. öst. Regierung bestattigteu Erkanntuiß
an gleich ernannten FranzD. dem zu Ende angeführten

Jnnhalte gemäß heute den5. Jänner 1776 alhier

Namens

Wr a n z

katholischer Religion,
welches

in Me« vollzogen wird.



Innhalt seines Verbrechens.
^ ^ iescr Franz D - erlernte zwar nach erreicht seinem isjähri-

» 7 ge» Alter zu Garß durch g Jahre die Schmiedprofcßion,
-edoch girng er derselben von daher nur einige Wochen

„ach , Weiler , seiner eigenen Geständniß gemäß , während seiner
Lehrjahre in solcher sich allzuwenig geübt hatte.

Er hielt sich daher bey seinem eben dazumal zu Garß
innwohnungsweise sich befindlichen Aeltern einige Zeit auf , wah«
rend welch seines dienst - und arbeitlosen Lebens er , theils selbst
geständig , theils gerichtlich cinberichtetermassen vor Z Jahren
in seinem Geburtsorte sowohl , als auch in dasiger Gegend einige
nahmhafte Diebstähle ausgeübet hat , worüber er in das Land¬
gericht Garß gefänglich ringezogev , sohin nach dießhalben mit
rhm abgeführter Untersuchung zu einer zweyjährig öffentlichen
Arbeit in Band und Eisen bey dortiger Herrschaft verurtheilet,
und von dem Landgericht abgeschaffet worden ist.

Nach seiner zu Anfang des Maymonats erst abgewiche¬
nen Jahres erhaltenen Freiheit nahm er seinen Weg hieher,
des Willens mit der Tagwerksarbeit seinen ferner » Unterhalt
zu suchen , und es glückte ihm auch , daß er nicht nur hier,
sondern auch in den nahe herumgeleginen Gegenden derlei ) Ar¬
beiten überkam , welche er ' aber fast allzeit selbst außer zu
Jnzersdorf unweit des Wienerberg , wo er einiges altes Eisen¬
werk samt einen Hund gestohlen , darüber aber zu Maidling
bey dem Verkaufe desselben angehalten , und sodann nach vor¬
heriger Züchtigung mit 20 Stockstreichcn entlassen worden , ohne
einiger Ursache wieder verließ , und lieber dem Müßiggang«
nachzog , wie er dann Hierwegen erst vorigen Christmonats hier
in Arrest genommen , «nd darüberhin bey Bedrohung schärfe«
ster Bestrafung wieder frey entlassen worden , ist.

Allein diese gerichtlichen Bestraf - und Drohungen fruch¬
teten bey ihm Franz D . nichts , sondern er hieng noch ferners«
hi » dem Müßiggänge nach , und verfiel den 19 . erstbesagtrn
Monats auf den grausamen Gedanken , den Wirthschaster eines

sicheren Hofes zu oberwähntem Jnzersdorf , wo ihm die Gele¬
genheit von seiner von der Schnittzcit an bis gegen Martini
jüngsthin gehabten Arbeit aus sehr gut bekannt war , nicht nur
allein auszurauben , sondern auch , falls derselbe ihn Franz D.
betretten , und ihm in Ausübung seines Raubes verhindcrlich
styn sollte , sogar zu ermorden.

In dieser räuberisch - und mörderischen Absicht demnach
gicng er besagten Abends von hier aus dahin ab , allwo er übe«
eine um diesfälligen Hof herum aufgeführte Mauer hinauf klet¬
terte , und von solcher beobachtete , wie die dortige Gärtnerin
von ihrem Zimmer aus über den inneren Hof , dem von den
Hausleute » ganz abgesondert wohnhaften Wirthschaftcr das
Nachtessen gebracht hatte , nach dessen Ersetzung er dann von
der Mauer über einige alldä anliegende Stösse Holzes herab-
sticg , sodann der Gärtnerin durch die offen gestandene Vor«
hausthüre nach - und in die linkerhand befindliche Küchel sich
hineinschlich , wo er sogleich eine Fleischbarte zu sich nahm , um
anmit zufolge seines ' Vorsatzes den Wirthschaster um das Leben
zu bringen.

Da er also allda bey dem Ofenloch ohngefähr eine halbe
Stund lang , und zwar bis gegen halb 8 Uhr gepassct , mittelst
aber die Gärtnerin wieder fortgehen gehört , hat er sich von
dannen hervor in ein Gänge ! , welches in ein Saletel , und von
dannen soweiters in des Wirthschaftcrs seine 2 Zimmer führet,
auf die Passe gestellet , worüber der Wirthschaster auch bald
mit einer Laterne in der Hand , seiner ihm Franz D . wohl bewuß¬
ten Gewohnheit nach , aus seinem Schlafzimmer heraus in das
Saletel gekommen ist > um die Eingangsthüren wohl zu ver¬
schließen ; allda sah ihn auch der Wirthschaster , und suchte ihn
zu überwältigen ; allein da sie im Saletel , laut seines des Franz
D . Vorgebens neben den L Wohnzimmern auf die Erde fielen,
ergrif er Franz D . denselben bey den Haaren , und ermordete
ihn mit vorerwähnter Fleischbarte auf eine so unmenschliche Art,
daß sohin an dessen tobten Körper bey vorgenommenee/gericht«
lichm Beschau sowohl an dem Haupt vor - und rückwärts , als



auch in den Schlafgegenben, und an dem Genicke 23 theils ge¬
hauen, theils gestochene gefährliche und tödtliche Wunden ge¬
funden worden sind.

Nach dieser abscheulichen Unternehmung gieng er unver¬
züglich in des Ermordeten Schlafzimmer, wo ein Licht brennte,
rröfnete mit den allda auf dem Tisch gelegenen Schlüsseln die
Kasten, und raubte aus solchen an baarem Geld 67 fl. gz kr. ,
dann an anderen theils in den Behältnissen, theils in den2 '
Zimmern frcy herum gelegenen Fahrnissen im angeschlagenen
Werthe von 132 fl. 26kr. , mithin zusammen 200 fl. 19 kr. ,
welche sämtlich er zum Thcil in einen Vinkel zusammen gemacht,
zum Theil aber nnt ein so andern sich völlig angckleidet, und
anmit, nachdem er bei) dem Fortgehen noch aus den Schuhen
und Beinkleidern des Ermordeten, den er noch roffeln gehöret,
die silbernen Schnallen und Sackuhre genommen, gegen 11 Uhr
Nachts den nämlichen Weg, wo er eingestiegcn, davon in das
neue Lerchenfeld sich geflüchtet hat, allwo er aber von diesem
gesamt geraubten Gut nicht mehr dann 55 kr. angebracht,'
und sohin noch den nämlichen Vormittag als den 20. jüngsthin
gefänglich eingezogen worden ist.

Jmihalt seines Urtheils.
Dieser FranzD. solle auf dem hohen Wage» ge.

seht, auf solchem vor das hiesige Schottenthor zu der
gewöhnlichen Richtstatt geführt, alda mit dem Rad vo«
oben herab zum Tode hingerichtet, der Körper aber
alsdann auf das Rad gelegt, und darüber ein Galgen
mit herabhangenden Stricke aufgcrichtet werden.

V-refr« chm zur Wohlverdienten Straf « , ander« seines gleiche« ichsr D«
e»spiegelnden Lbsthe».

V§rr fty seiner armen Seele gnädig mrd barmherzig!
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